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Anlage

Scoring-Modell

zur Verwendung der Zusatzbezeichnung 
„Europaschule in Niedersachsen“ 

Anwendung:

Das Scoring-Modell weist acht Kriterien lt. Nr. 2 des Erlasses „Europaschule in Niedersachsen“ sowie zwei zusätzliche Angaben lt. Nr. 3 des Erlasses aus. 
Die antragstellende Schule kann sich mit diesem Modell selbst einschätzen. Es ist außerdem die Grundlage für die Prüfung des Antrags durch die obere Schulbehörde, die die Kriterien und zusätzlichen Angaben schulformbezogen (Grundschule, Hauptschule, Realschule, Oberschule, Gymnasium, Gesamtschule, Abendgymnasium, Kolleg, Förderschule, Berufsbildende Schulen) anwendet.
Die maximal erreichbaren Punktzahlen sind in der linken Spalte angegeben. In der mittleren Spalte wird das Schulergebnis eingetragen. In die rechte Spalte können Anmerkungen eingetragen werden. 
140 Punkte sind maximal erreichbar. Eine Schule, die die Zusatzbezeichnung „Europaschule in Niedersachsen“ verwenden will, muss insgesamt 
mindestens 80 Punkte
erreichen. 
	Beantragende Schule
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	Kriterien
	Maximal-punktzahl
	Von der 
Schule vergebene Punktzahl

	
Von der oberen Schulbehörde festgesetzte Punktzahl
	Anmerkungen

	1.  Verankerung im 
Schulprofil und im 
Schulprogramm

	20
	
	
	

	· Das Europaprofil ist im Schulprogramm verankert.


	
	
	
	

	2.  Integration europäischer Themen in den Unterricht  („Europa-Curriculum“)
	20

	
	
	

	· Ein fächerübergreifendes „Europa-Curriculum” besteht – oder wird entwickelt – und wird umgesetzt.

	
	
	
	

	· Geeignete – auch übergreifende – Projekte, Arbeitsgruppen und Veranstaltungen zum Thema „Europa“ werden Durchgeführt.
	
	
	
	

	3.  Förderung der Mehr-sprachigkeit und des Fremdsprachenprofils


	20

	
	
	

	· Die Vielfalt der Sprachen und Kulturen werden sichtbar und erfahrbahr, es herrscht eine Kultur der Wertschätzung und Anerkennung.

	
	
	
	

	· Das Fremdsprachenange-bot geht über die für die jeweilige Schulform bestehenden Mindest-anforderungen hinaus.
	
	
	
	

	· Es gibt Fremdsprachen-angebote im Regel-unterricht, im Wahlpflicht-unterricht und in zusätz-lichen Arbeitsgemein-schaften.
	
	
	
	

	· Bilingualer Sachfach-unterricht wird angeboten / es gibt bilinguale Klassen im Primarbereich.

	
	
	
	

	· Schülerinnen und Schüler werden auf international gültige Sprachzertifikate oder das KMK-Fremdspra-chenzertifikat vorbereitet.

	
	
	
	

	· Es gibt Unterrichtsange-bote und Projekte zur Förderung herkunfts-bedingter Mehrsprachig-keit und interkultureller Bildung.
	
	
	
	

	· Quereinsteiger aus dem Ausland erhalten eine Sprachfeststellungsprüfung


	
	
	
	

	4.  Entwicklung und Stärkung interkultureller Kompetenzen

	25


	
	
	

	· Die Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräften mit Migrationshintergrund an der eigenen Schule werden anerkannt und in die Unterrichts- und Schulentwicklung einbezogen.

	
	
	
	

	· Die Schule bietet interkulturelle Trainings an.

	
	
	
	

	· Schüleraustauschmaß-nahmen und Studien-fahrten werden von der Schule regelmäßig und themenbezogen durchgeführt.

	
	
	
	

	· Die Schule unterhält dauer-haft aktive Partnerschaften mit Schulen, Ausbildungs-unternehmen oder anderen Partnern im (europäischen) Ausland. Die Projekte und Begegnungen werden in den Unterricht integriert.

	
	
	
	

	· Die Schule nutzt systematisch die EU-Bildungsprogramme.



	
	
	
	

	· Die Schule kooperiert mit weiteren Institutionen (Stiftungen, Jugendwerke, Universitäten, etc.) 


	
	
	
	

	· Die Schule bietet die Mög-lichkeit, ein beruflich orientiertes Praktikum in einem europäischen Land durchzuführen.

	
	
	
	

	· Die Schule bietet die Möglichkeit, Berufsausbil-dungsabschnitte sowie berufliche Fortbildungen im europäischen Ausland durchzuführen.

	
	
	
	

	· Lehrkräfte können zur Weiterentwicklung ihrer interkulturellen Kompe-tenzen Hospitationsmög-lichkeiten in einem euro-päischen Land nutzen.


	
	
	
	

	· An der Schule unterrrichten auch Fremdsprachenassis-tentinnen und -assistenten oder ausländische (Deutsch-)Lehrkräfte.

	
	
	
	

	5.   Teilnahme an europäischen Projekten, 
Aktionen, Wettbewerben, Jugendforen und Planspielen

	5
	
	
	

	· Die Schule beteiligt sich an europäischen Projekten, Aktionen, Wettbewerben, Jugendforen, Planspielen sowie an Veranstaltungen, die der Förderung des Europagedankens dienen und diesen vertiefen.
	
	
	
	

	· Die Schule nimmt am „Europäischen Wettbe-werb“ und/oder am deutsch-französischen / deutsch-polnischen etc. Tag teil.

	
	
	
	

	6.  Vernetzung

	10
	
	
	

	· Die Schule wirkt als Multi-plikator der europäischen Idee und arbeitet mit außer-schulischen Partnern in der Region zusammen und im Netzwerk der Europa-schulen mit.
	
	
	
	

	7.  Personalentwicklung und -qualifizierung



	10
	
	
	

	· Im Fortbildungskonzept der Schule finden Fortbildun-gen in interkultureller Kompetenz, zu europäi-schen Themen, in Spra-chen und in Bezug auf Austausche besondere Berücksichtigung.
	
	
	
	

	8. Qualitätssicherung

	10

	
	
	

	· Die Aktivitäten der Schule werden in Hinsicht auf den europäischen Schwerpunkt in der schulischen Gesamt-planung angemessen berücksichtigt und intern evaluiert.

	
	
	
	

	· Informations- und Kommu-nikationstechnologien werden für die europa-weite Kommunikation genutzt.


	
	
	
	

	
	
	
	
	

	I.   Dokumentation der bereits stattgefundenen Maßnahmen und Aktivitäten

	10
	
	
	

	
	
	
	
	

	II.  Darstellung der geplanten Maßnahmen und Aktivitäten

	10
	
	
	

	
	
	
	
	

	
Ergebnis der Schule:

	140
	
	
	

	Entscheidung zur Verwen-dung der Zusatzbezeich-nung „Europaschule in Niedersachsen“

	
	
	
	



